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Geleitwort

Das Thema „Marktmacht am Stromerzeugungsmarkt“ besitzt aufgrund der in den letzten Jah-
ren gestiegenen Strompreise große tagespolitische Aktualität. Trotz dieser überragenden Be-
deutung existieren vergleichsweise wenig fundierte Darstellungen zur Marktmacht im deut-
schen Stromerzeugungsmarkt. 

In diese Lücke stößt die vorliegende Arbeit. Ziel ist es, sich mit verschiedenen Indikatoren der 
Frage nach Marktmacht am deutschen Stromerzeugungsmarkt zu nähern. Der Autor unter-
sucht strukturelle, tatsächliche und potentielle Indikatoren für Marktmacht. Zunächst werden 
diese im ersten Teil der Arbeit vorgestellt und mit Blick auf ihre Eignung zur Marktmacht-
messung bewertet. Im zweiten Teil der Arbeit werden, wo möglich, die Indikatoren für den 
deutschen Stromerzeugungsmarkt quantitativ bestimmt. So entsteht ein breites und fundiertes 
Spektrum an Kennzahlen zur Abschätzung der Situation am deutschen Stromerzeugungs-
markt. 

Der wissenschaftliche Beitrag der Arbeit liegt in der Modellentwicklung und ihrer gelungenen 
Anwendung auf Fragen der Marktmachtmessung. Die genutzten Modelle, ob Grenzkosten- 
oder Preisspitzenmodell, überzeugen durch ihre theoretische Fundierung. Auf Grundlage die-
ser Modelle war es möglich, umfangreichere Daten zielgerichtet zu verarbeiten. So wurden 
für mehrere Jahre stundengenaue Wettbewerbspreise ermittelt und mit den tatsächlichen Bör-
senpreisen verglichen. Durch die theoretischen Neuerungen und die verbesserte Datenlage er-
geben sich aussagekräftigere und zum Teil signifikant andere Schlüsse über Marktmacht als 
in anderen Studien. 

Der Arbeit gelingt eine beispielhafte Synthese von Theorie und Praxis. Sie verbessert beste-
hende theoretische Ansätze wesentlich und verbindet diese mit einer hervorragenden empiri-
schen Datenbasis. Sie leistet somit einen wertvollen Beitrag sowohl zum wissenschaftlichen 
als auch zum politischen Diskurs über Marktmacht am deutschen Strommarkt.  

PD Dr. Hans-Günter Schwarz 
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Abstract

In dieser Arbeit wird Marktmacht am deutschen Großhandelsmarkt für Strom untersucht. 
Hierfür werden strukturelle, tatsächliche und potentielle Indikatoren für Markmacht quantifi-
ziert. Die strukturellen Indikatoren liegen, bis auf die Konzentrationsrate für das größte Un-
ternehmen, deutlich über den Schwellenwerten des Kartellamtes. Auch der Herfindahl-
Hirschman-Index liegt nahe am Schwellenwert für einen hoch konzentrierten Markt.  

Auch bei dem neueren Indikator für strukturelle Marktmacht, dem Residual Supply Index deu-
tet sich eine relativ hohe Markmacht an. So ist RWE in 2855 Stunden im Jahr 2005 zur Nach-
fragedeckung unabdingbar. Dies sind fast alle Werktage von 8 bis 20 Uhr.  

Die tatsächliche Marktmacht wird mit einem Grenzkostenmodell quantifiziert. Hier werden 
die Grenzkosten stundenscharf von Juli 2003 bis Dezember 2005 berechnet. Das Grenzkos-
tenmodell wird dem gewählten Evaluationsmaßstab „Prognosefähigkeit“ im Wesentlichen ge-
recht. Die so errechneten Aufschläge auf die Grenzkosten entsprachen im Jahr 2004 17% und 
im Jahr 2005 20%.  

Die potentielle Marktmacht als nicht-kollusive Preisobergrenze wurde mit einem Oligopol-
modell mit diskretem Strategieraum bestimmt. Es zeigt, dass der Verhaltensspielraum der 
deutschen Stromproduzenten nicht in voller Höhe genutzt wurde.

Das Preisprognosemodell schließlich koppelt die Ergebnisse aus den einzelnen Kapiteln durch 
ein Regressionsmodell. Als sinnvoll zur Preisprognose haben sich der Residual Supply Index,
die geschätzten Grenzkosten aus dem Optimierungsmodell und die Wahrscheinlichkeiten für 
extreme Preisspitzen am Spotmarkt erwiesen.  
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1 Einleitung

Der Prozess der Liberalisierung von Stromerzeugungsmärkten begann in den meisten konti-
nentaleuropäischen Ländern in den späten 1990er Jahren. Die EU Direktive 96/92/EC legte 
allgemeine Regeln für die Elektrizitätsmärkte in der EU fest und war der erste Schritt zur De-
regulierung und Liberalisierung der Strommärkte in Europa.  

In Deutschland begann die Deregulierung 1998 mit der Verabschiedung des neuen Energie-
wirtschaftsgesetzes. Zwei Jahre später nahm die Leipziger Strombörse ihren Betrieb auf. Die 
Erwartungen an die Liberalisierung waren hoch. Man versprach sich Effizienzgewinne und 
niedrigere Preise für die Verbraucher. Das erste Ziel ist durch die Liberalisierung wohl er-
reicht worden, ob die Stromkunden jedoch von der Liberalisierung profitiert haben ist umstrit-
ten. Ökonomisch ist die Erwartung niedrigerer Preise durch eine Liberalisierung des Strom-
marktes zumindest zweifelhaft. Vor der Liberalisierung wurden die Strompreise anhand von 
Durchschnittskosten und einer angemessenen Kapitalverzinsung gebildet. Seit 1998 spielen 
nicht mehr die Durchschnittskosten, sondern, wie an den meisten anderen Märkten, die 
Grenzkosten die dominante Rolle bei der Preisbildung. Welche Art der Preisbildung für den 
Kunden billiger ist, hängt stark sowohl vom Verlauf der Grenzkosten und damit vom Kraft-
werkspark im jeweiligen Land als auch von den Effizienzgewinnen durch die Liberalisierung 
ab. Selbst bei vollkommenem Wettbewerb ist nicht zwangsweise gesichert, dass der Strom-
kunde von der Liberalisierung profitiert. Trotzdem ist es sowohl volkswirtschaftlich als auch 
für den Stromkunden nicht unwichtig, ob der Wettbewerb auf dem Strommarkt funktioniert. 
Haben die Produzenten Marktmacht oder spiegeln die Börsenpreise die Grenzkosten wider?  

Seit dem starken Anstieg der Strompreise im Jahr 2003 an der European Energy Exchange
(EEX) wird in Deutschland über Marktmacht am Stromerzeugungsmarkt diskutiert. Die Be-
sonderheiten des Stromerzeugungsmarktes, nämlich preisunelastische Nachfrage und die kos-
tenintensive Speicherung von Strom, machen den Markt anfällig für überhöhte Preise. Auch 
der lange zeitliche Vorlauf bei der Errichtung neuer Kraftwerke, die hohen versunkenen Kos-
ten bei den Investitionen und die regulatorische Unsicherheit, beispielsweise bei der zukünfti-
gen CO2-Zertifikatallokation, dem Atomausstieg, etc. lassen den Markt nicht bestreitbar er-
scheinen.

Ferner gibt es drei Besonderheiten im deutschen Strommarkt. Alle drei betreffen Grundlast-
kraftwerke, die besonders hohe Deckungsbeiträge einbringen. Grundlastkraftwerke sind in 
Deutschland Kernkraftwerke, Laufwasserkraftwerke und Braunkohlekraftwerke. Kernkraft-
werke dürfen nach dem Atomausstieg nicht mehr zugebaut werden1, das Laufwasserkraft-

1 Vgl.: § 7 AtG 


